
Mechanisiertes Düngen 

Unsere Landwirtschaft kann ihr Ziel. "mehr, besser und billiger zu produzieren", leichter erreichen, wenn sie 

der Düngung lInser~r Böden ihre besondere Aufmerksamkeit zuwendet und auch auf diese Weise die Steige­

rung der Badenfruchtbarkeit fördert . Da die wirtschaftseigenen Dünger nicht ausreichen, um dem Boden die 

notwendigen Nährstoffe zuzuführen, kommt den mineralischen oder anorganischen Düngemitteln besondere 

Bedeutung zu. Unter ihnen treten in le tzter Zeit die flüssigen Stickstoffdünger stark in den VordergrunrJ 

(NH,·flüssig, Ammor.iakate), In den anschl ießenden Aufsätzen wird neben einem IJberblick auf die Entwick­

lung der Mechonisierung in der Dünnung in unserer landwirtschaft auch auf dieses Gebiet d er anorganischen 

Düngung eingegangen und dabei u. a. om Beispiel der dänischen londwirtschofL das Problem der Verteilung 
und Au sbringung von flü"igem Slicksloff dargestellt und behandelt. Die Redaklion 

Dipl.-Ing, A, HASCHKER * 

Die be-reits im Janullrhcft J.966 bcgonnene Di skussion übeT' 
die H ebung der '13od cnfrudl~barke it wird mit dem Themen­
bcreich dCl' Düngung fort{l'osctzl. Der Deschluß des VIJI. 
Deutschen llaucrnk ongresses s tellt fest , daß "die weüere In­
tensivie rung und dcr LJbcl'gang zu industriemäßigen Produk­
liullslllelho(\en ,ill hohem !lIaße VOll fl,;r stGrkel'en Anwcn­
dung ChC1HischeJ' Mittel abhä ngclI," 

WALTEn UUHneHT sag to damals in se incm l\erer<1t, daß 
Düngemitl.cl uud Pflnnzensehutzmitlel in engcr Verbindung 
mit dei' Zufuhr orga nischer Subs tanzen zu den r,ationellstell 
und öko llomi ~c:h sten Betl'icbs lll i tteln des sozialistischen Land­
wirtscklrtshctl'iebc.', gehören, 

Die nichtigl<eiL diese l' Feq.stcllllllgen be,,'eist der steigende 
Dl'tngernittelvcl'hmuch unserer Landwirtschaft in deli letzte" 
.)alu'en (Tarel 1), 

Tard 1. l)üngcmiuch crbrau eh un se rer Lund wjrtscha rt 

Jahr 

1%0/ 61 
1 %1/62 
1962/63 
1 V63/61. 
j %4/G5 

Slick!i loff Phosphorsäure K.li 

in kg R einnährsloff je hiJ LN 

38,5 
J9,G 
42,5 
"3,5 
G2,0 

82,3 
770 
82:2 
8-\ 0 -8<9 

Kalk 

11 7, 2 
11 8,0 
137,8 
155,0 
20 1,0 

Als Vergleich sei der Vel'bl'~tuch einige !' wC:'l eul'opäischel' L ~ind('1' im 
Jahr 1962/G3 angerührt: 

Lan« Sticks lOff Phosphol'sülIl'C Kali 

in li g Rcinnührslo ff j e ha L N 

Westdeutscblan« 
Fruukreich 
Italien 
Holland 
Dü))cm.u'k 
ßdgicH 

(j 4,2 
19,8 
18,2 

1')] 7 
~5:S 
6 /,,3 

77,7 
26,ll 

G4 
53:8 
55]8 

108,0, 

Die stcigende 'l'ellucllz J cs DüngcJllittclaurkollllllCllS - bei 
orga nischen Subsklllzen crgiht sich ein ültnlidll's Bild - fülll t 
uJl\veigerlich z u el'lIöhteli ;\nforcl el'llllgc lI a ll die Umschlags­
und Ausbl'illgctcdlnik, Dus z, '/., noch a nzutl'dfcllde Bild , daß 
~lincl\ddiingel' lllit der S,'ha llr,,1 , ' (l1ll fuhl'endell Anht'tngcr 
au s od<:' l' Sialldllng mit deI' Ca bel nur dem Feld verte ilt wer­
d en , lIlUIJ zu denkc'lI gPllCJl , Die ,'ol'handene Technik kanll 
beüiglich ih('(' l' LI'i, tulIgsLihigkcit nicht lH'fl'iedigen, ei llcn 
Einsatz VOll m ehl'l'I'C'1l Aggrega t;;n l,ißt dic Al'bei tskl'ü [tc­
situation nicht zu, Dazu kOlllmt als nicht /.ll untcl'schätzcndl'l' 
Fakto]', daß die i\Insdli neIl und Gel'üte fOl' Mineraldünger· 
lind StalklullgauslningUllg, bedi ngt dUl'ch die chemischcn 
Eigenschaflcn des ArbcitsIIlaLel'inls , all!.lel'on]clltlicll " 1'1'­

schlcißnnfüllig sind, 

Außel' dC1I1 Cl'oßrJiichendiing('l'strcurJ' D 385, lh'l' eine ge\\'is "" 
übergangs lösung J:Jl'stl'llt, und Jen ScltlclHlcrdüngl'rstrclIcrIl 
D 025 und D 027 besitzen wir cine Reihe ind ustriell gefertig­
tcr Dünger- oder Stand 1Illgstrcuer, clie dcn Verhiiltni sscn '0-

. ~(ilarbeilel' des Stnatlicllc u Komitees für Ln ndlcchllik, Abt. Tec1lllil, 

IJcutsdw Agl'Llr lcdwik . Hi, Jg .. Ifdt 3 . Milu. I!JUÜ 

Zur Perspektive der Mechanisierung 
auf dem Gebiet der Düngung 

ziali stischer Großbeiriebe ill keiner W eise Rechnung tragen, 
Auch die Streueilll'ichtung D :132 zum Mehrzweckauhiingcr 
T 087 m acht dabei lwine Ausn ahme, Demon tspl'echend sind 
auch dio Verfalll'ell der L"gerung, des Ums chlages und der 
.\usbringullg s<:'ltr küstcn- und 3I'beitskrä[teaur,,'endig und 
f W' die Zukunft yöllig ungeeignet. 

Die rüllrcndcn S t,Ultell sind bereits seit mehreren Jahren 
neue W ego geg;'lllgell unu. lHlbell · g l'oße Erfolge auf d em Ge­
biet deI' Okonomik zu vel'zeichnen, Besoud ers wird das bei 
der j\fincmldüngllng lind Kalkuug sichtbar, 

Die iutcrn;'lt ionalcll Tendenzen " 'urden b ßl'ei ts mehrfach von 
ZONNCHEN und HA1'\'N'USCH d a l'gcll:\,nt und \\' erden hier als 
be,k"nnt "ol'ausges rtzt. 

In der Laud wirtsclwft dei' DDR zeigen sich untersehiedliche 
Hidltungen, Einesteil s tauchen in Auswel'tllngder internatio­
eulen Erhh l'wl{l'en eigene Entwiddllngen aur, die im Prinzip 
durchau s mit unscren VorstelIUlIgen ,der Pel'spektive überein­
stimlllen, ZUlU anüel'en werden sol elle leis tungs fiihigen Ma­
schilll'n - wie die Schleud erdüngel'strc ue l' D 025 uur! D 027 
- vo n deI' Lan(h,-il,tscllG ft in geringeron Stückzahlen gekauft 
"Is sie di e Iudustrie anbietet. Ohne Zweirel sind die i\laschi­
Hell in unsel'en Genossenschaften zu w'Jnig bel<annt. Für die 
Krcisbetriebe für Landtecllllik ergibt sich hier, a llerding" 
uicht nUl' -bei DüngCl'strellern, ein ,,'cites Betätigungsfeld und 
ei ue große Verantwol'tung, Auch is t zu el'warten, daß mit 
dem LJbergaug der zwisc!tengen ossenschaftli eheH Kalkb!'iga­
den zlIr GJ'u nddünger:lUsbringung eier Bedarf a u leistungs­
fähigen Streuaggrcgatcn Skll'k ZlIIlilJllllt. 

Uei der Auswcrtu ng der Eigeninüiat.ive dcr Praxis, d, h. der 
Al'beit unsel'e r Neuc!'cl', ergeben sieh folgende Schlußfolge­
HIngeH ; 

Die Bezil'kskümitl'cs für Landtechnik und ihre Krcisbetriebe 
1I1ÜSSCll stlirker al s bisher ,bmuf achten, Jaß bei der Ver­
\\'il'ldichung von Neue l'ervol'sdllügen exukt geprüft wird , ehe 
man mit d er Fl'l'tigullg g rößerer Stüd,whlen beginIlt. Dazu 
hedarf es " 'l türlich einc r besser(;n ZusammcnGrbeit mit d em 
Staatlidlc'll Komitee fül' Landtechnik lUld der Zentralen Prüf­
ste lle fül' Landtechni.k Potsdam-Bomim, Andel-erseits werden 
sielt auch die Lan<lmaschinenin<llls tt'i e und clas Staatliche Ko­
mitee fiil' Landtcchnik b~mühen JIlLisscn, gu te Neuercl'vo (,­
schlüge ~ch llcllC'r bis wr S~l'iüll[lroJuktion Zll bringen, Al, 
13eispicl sei uer Streuaufsatz fÜl' Anhä nger und Lkw genannt, 
d er VOIll Kreisbetrich fÜI' Land technik Kyritz in A uswertu ng 
d eI' FOl'schllngsurbrit d es Ins tituts für Chemie in ,der Land­
\\irt.schaft Leipzig gebaut und weitercntwickelt wurde, Ob­
wuhl keinc positive Beurteilung von der P r üfstcll e Potsdalll­
l3ul'Ililll ,'orlag', uncl nu'i, eine bestimmte Stückzahl mit VOll 
dei' Illdu5lt'ie ' inzwiscllcn vorgenoll llnenen Verbesserungen ge­
fer tigt \\'e d c'n sollte, cxisticl'Cn heute in vie len Bezirken 
Illchr odel' "-enige'!' geglüc!<te Nad~buuteIl, für dcren Arbeit'>­
qualität und di e Einhaltung des A.l'bcitsschutzes nietn;:llld ga­
I'antieren kalln . 
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Zu einigen Vorstellung~n über 
die weitere Entwicklung in unserer Republik 

Der Aufbau eines Systems zentraler Düngerlager oder im er· 
weil€lteu Sinne agrochemischer Zentren durch die BHG-Be­
triebe schafft einen ausgezeichneten Ausgangspun.kt für die 
Einführung hoehproduktiver Verlahren in der Düngung. Die 
Düngung kann damit in Zukunft ganz aus dem landwirt­
schaftlichen Betrieb ausgeglied6l't und al~ Dienstleistung auf­
gebaut werden. Allerding'i ist d,as, auch auC Grund der dabei 
notwendigen hohen Investitionen und des el'heblichen Bau· 
aufwands nicht in kürzester Zeit möglich. Bis dahin sollten 
die zwischengenossenschaftlicl)en Einrichtungen und ander.~ 
KooperaLionsbeziehungen stärker als bi5her genutzt werdell. 
Für die zentralen Diingc rlagcr muß jetzt klll'zfri,tig die er­
foro el"iiche Mechanisierung geschaffen ",erden. 

Nach unsel'er Meinung sollte ab ' 1. Januar 1967 die Produk­
tion der Tellerdüngerstreuer D 010, D 344/5t lind D 385 so­
wie der Schleuderdüngel'streuel' D 020 und Allesstreucr 
"Laube" eiugest~llt werden. Für die lJbergaugsperiode sin'} 
dann ausreichend ldcine Geräte vorhanden. Für die Grund­
düngung der Jahre naciI 1970 werden die bereits genanllLcIl 
D 027 und Streuaufsälze für Traktorcnanhänger und Lkw 

c bis 5 t Zulm t hzw. Sattelaufliegcr bis 8 t Zulilst eingcseLzt: 
Die gleichen Maschinen bringen trockencn Kalk, Kompost, 
Müll u, a. aus. Ein ähnlicher Strcuaufsatz wird für' den Hang 
entwickelt. Die Kopfdüngung kann je nach Einsatzbedingull­
~n mit dem SehJeuderstrcuer D 025 oder einem An'bau­
schleuderstreucr kleineren Ausmaßes vorgenollllllen werdcn. 
Letzterer muß auch für sehr kleine DosierungeIl bis 20 l<{l'/Iw 
einsetzbar seiu. 

Ein Transport vom Lager zum Feld kommt nur hei Kopf­
dünger in Fr~ge, der Grunddlinger wird mit den kombinier­
t en Transport· und Au·sbI"ingcf:lhrzeugclI verwertet. 

Bei der Lagerung sind ·als grüßte Prubleme das Entladen der 
Eisenbahnwaggons und das Mischen von Mehrkomponenten­
dünger anzusehen. Gegenwäl"tig liiuft die VOl'bereitung g"'­
mei'nsamcr Untersuchllllgen der Deutschen Reichsbahn, der 
chemischen Industrie und der Lönd wirtschaft · über den öko­
nomischen Eiosatz von Behältern oder Spezial-Selbstentlade­
waggons. Der Einsatz d·er Waggonentlademaschine . scheint 
nicht dic günstig'ite Variante zu sein. 

Ausführliche Angaben übel' mögliche Mechanisieruogsval'lian­
ten bitten wir den Verörfentlichuugen des Instituts für 
Chemie in der Landwirtschaft zu entnehmen. Es sei lediglich 
noch darauf hingewiesen, daß auch die Vtll~anten des Dün­
gertransports im Lager gegenwärtig unlersucht weroen. Dahei 
sollen das Institut für Chemie in der Landwirtschaft im BHG­
Bereich Schafstädt die mechanische Förd erung und das In­
stitut für Land wirtschaft beim Bez;irksbnd wirtschaftsr'l t 
Frankfurt/Oder die pneumatische För·t!crung testen. 

Der Einsatz flüssiger Stickstoffdüngemiflel 

erfolgt gleiChfalls zentralisi&t, er be.ichränkt sich auf die · 
. Nähe der .chemi.schen El'zeugerhetriebe, Es ist vorgesehen, 

alle drei in Frage kommenden ,DüngeR"lrten, d. h. NH3-flll'sslg", 
Ammoniakate und Alllmonial<-Starkwasser nur in Verbin­
dung mit den Arbeitsgängen Bodcnbem'beitung, SaatbettvOl'­
bereitung und Pflege einzubringen. Eine Ausnahme könnten 
lediglich Gebiete ll\it exti-em leichten Böden und unterdurcl,­
schnittlicli kleinen Betl'iebs- und Flächengrößen macheI!. Die 
Probleme der Lagerung und des Zwischenu'ansports sind hicr 
noch nicht endgültig gekhirt, da ilußerordentlich hohe Investi· 
tirulen erforderlicll sind und für die Begriffe der Landwirt.­
schaft extreme Materialanlorderungen gestellt werden. Erst 
nach Lösung aller dieser F"agen können d,ie ökOllomischen 
Vorteile dieses Verfahrens voll wirksam werden. Aus .dem 
Ausland sind noch eine I\ei)le weiterer Chellliedünger be· 
kannt, die dort mit gutem .Erfolg :lllgewendet wel'den. Als 
Beispi-el seien nur die Suspensionsdüngemittel genannt. 

I I!. 10/1965, 4. UmschlagseiIe, Bild 9 und 10 
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Die spczleUen POl,derungen, die sich bei der Ausbringung' 
solcher Erzeugnisse für die Technik ergeben, müßten durcli 
chemische Industrie und Landwirtschaft kurzfristig mit aer 
Landtechnik abgestimmt werden, um den nötigen technischen 
VOl'lnuf schaffen zu können, falls der Einsatz s~lcher Mittel 
vorgc:;.ehen 1St. 

Ober die organische Düngung 

Unabhängig von ih.rer Art wird die organische Düngung als 
wesentlidler StickstofCaktor und Humuslieferant stets VOll 
großer Bedeutung bleiben. Der Stalldung muß in der weiteren 
Entwicklung, mitd& Durchsetzung der strohlosen Aufstal· 
I ung auf jeden Fall der Gülle weichen. Trotzdem benötigen 
"ir kurzfristig A'ilsbringemechallisll1cn für organisciIe Dünge­
mittcl, deren Flächenleistung "'eseI1tlidl übel' der heutigen 

\. Leistung liegt. 

Dabei kann das Bes treben, Stalldung und Gülle mit dem 
gleichon Fahrzeug auszubringcfl, nur begrüßt werden. Hill­
",ci,e über mögliche LösungslVege gibt d'~r "Rotflspl'eader" 
,"on l-Ioward, England. l 

Auell der Güllewagen 'aus Annaberg wurde VOll der Landwi,·t­
,thaft sehr gut aufgenommen; es bleibt abzuwarten, wdchc 
Entwicklung~richtung endgültig cingeschlagen wird. 

Fest steht, daß der GlillewirtschaCt in Vel'binduug mit der 
slrohlosell Aufst.allung in Zukunft mehr Aufmerksamkeit ge­
schcnkt werden muß, daß es notwendig ist, großangclegte 
Experilllcnte durchzuführen, um· die günstigsten Lager·, 
Tl"Gnsporl- und Ausbringevarianten zu finden. Damit darC 
nidlt gewartet werden, bis der Startsch·uß zillnallgemeinell 
Ubergallg zur Gülle erfolgt, sont1-eru es muß jetzt damit be-­
gOIlllen werden. 

Di·e techuisch·technulugischcn Prubleme der Düngung' sind 
außcrul'delluich vielseitig. Eine tiefgründige Betrachtung des 
ganzen KOlllplexes war in diesem Rahmen nicht vorgesehen . 
Es ging lediglich d'amm, der Praxis den vOl'aussichtlichen 
Entwicklu·ngsweg der Landtechnik );urz zu ' ski·zzieren. Dilß 
dabei einzelne Teilgebiete, wie Ausbringung feuchter Kalke 
und Flugzeugeinsatz, völlig außer acht gelassen wurden, bit­
tell wir nicht als Unterschälzung, sondern ,als notwendige ne­
schriin kung anzusehen. 
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